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Berlin den 14 September. Der bisherige Hof: 
gerichts⸗Referendarios Franz Kreilmann iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Juſtiz-Aemtern zu 

Oeſecke, Ruͤthen und Belecke, dem Patrimonials 
Gerichte zu Mellrich und dem Geſammt⸗ Gerichte 
zu Lippſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnortes in 
Geſecke, beſtellt worden. 


Der General-Major, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Sardini⸗ 
ſchen Hofe, Graf zu Waldburg-Truchſeß, iſt 
aus dem Haag, der General: Major und Komman⸗ 
deur der 14. Jnfanterie-Brigade, von Weyrach, 
von Königsberg in Preußen bier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie und Botſchafter zu Paris, Glaf Pozzo 
di Vor go, iſt nach Dresden, der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Felejaͤger Lange, als Kourler nach Dresden, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Dobrowolski, 
als Kourier nach St. Petersdurg abgereiſt. 


— ww 


A u a n d. 


ann d. 


„ N u ß i a nit i 

St. Petersburg den 2. Sept. Am 30. b. 

. langten: JJ. KK. HH. die jungen Großfuͤr⸗ 
ſtinnen Maria, Olga und Alexandra, in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn, aus Reval in Zarskoje⸗Selo an. Die 
hohen Reiſenden hatten uͤnterweges den Waſſer⸗ 
fall bei Narwa in Augenſchein genommen. 

Den Nachrichten aus Aſtrachan zufolge, iſt der 
dortige Handel nicht ſehr lebhaft; man hatte Wanren 


— 


aus Chiwa zu Markt gebracht, aber ſie ruͤhren noch 
von der Karavane des vorigen Jahres her, die in 
dem Hafen von Mangiſchlak überwintert hat. Was 
Perſien anbelangt, fo erwartet man von dort für 
den Herbſt keine bedeutende Sendungen, weil die 
Peſt und die Cholera daſelbſt geherrſcht haben. 
Kbnigreich Polen. 
Warſchau den 9. Sept. Im Warſchauer 
Kurier lieſt man: „Seit langer Zeit waren in 
Polen die Viehmaͤrkte nicht ſo bedeutend und ſo 
zahlreich beſucht, als in dieſem Jahre. Die ſchon 
beinahe ganz in Verfall gekommenen Jahrmaͤrkte 
in Wlodawa am 27. Auguſt und in Lenczuo am 1. 
Sept. waren in dieſem Herbſte wider Erwarten 
aͤußerſt belebt; an erſterem Ort befanden ſich über - 
7000 Stuͤck Ochſen und an letzterem ungefähr 4000. 
Im Ganzen genommen waren die Preife ſehr hoch, 
denn man zahlte gern 20 bis 30 Silber-Rubel 
für einen Ochſen. Doch war das Vieh im Allge⸗ 
meinen auch ſehr groß und ſtark, und von den Flebe 
nen inlaͤndiſchen Gattungen befand ſich wenig an 
Markt. Auf den letzten Viehmarkt in Berdyezow 
waren nahe an 11,000 Stuͤck Ochſen an Markt, 


und ungeachtet dieſer großen Menge bezahlte man 
das Stuck mit 16 bis 30 Silber-Rubeln, und es 


en ſich ſelbſt bis aus Riga Käufer eingefun⸗ 
en.“ 5 


ö F r a k ei ch 
Paris den 6. September. Graf Sebaftiani ig 
geſtern von ſeiner Badereiſe hierher zurückgehrt. 
Herr Odilon-Barrot wird in einigen Tagen dos 
Lyon hier zuruͤckerwartet. Dagegen wird Hr. Maus 
guin eine Reiſe nach der Schweiz unternehmen. 

Aus Bayonne ſchreibt man, daß die dort befind⸗ 


lichen Portugieſiſchen Fluͤchtlinge, nachdem fie von 
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Dom Pedro das bendthigte Reiſegeld erhalten, im 
Begriff ſtehen, ſich nach Porto einzuſchuffen. 

In Metz hat ſich ein Verein für die Beſchützung 
der Preßfreiheit gebildet, deſſen Mitglieder jahrlich 
10 Fe, für dieſen Zweck in die gemeinſchaftliche Kaſſe 

ahlen. . ae 
& Die neueften Woner Blätter find mit Details über 
die von dem dortigen Precurseur gewonnenen Pleß⸗ 
prozeſſe angefuͤllt. Das Plaidoyer des Herrn Odi⸗ 
lon=Barrof, welches vier Stunden dauerte, wird 
von ſämmilichen Blättern wegen deſſen glaͤnzender 
Beredſamkeit geruͤhmt. 

Großbritannien. j 

London den 7. Sept. „In Irland,“ heißt 
es im Courier, „ſind zwar die offentlichen Darle⸗ 
gungen der Parteigeſinnung in der Geſtalt von Zu⸗ 
ſammenküͤnften, Frühſtuͤcken und dergleichen in die⸗ 
ſem Augenblick eingeſtellt, aber um ſo heftiger iſt 
der Wortkrieg geworden, der in den Zeitungen die 
größtmögliche Erbitterung erreicht hat. Es liegt 
außer den Graͤnzen der Sprache, die Wuth zu be⸗ 
ſchreiben, womit die verſchledenen Irlaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
ter einander anfallen. Als Beiſpiel moͤge folgen⸗ 
der Auszug aus einem ſolchen Journal dienen: 
„„Verflucht der Mann,““ ſagt daſſelbe, „nder 
ſich zu unſerem Glauben bekennt, und der Haß ſei⸗ 
ner Mitbrüder treffe ihn, wenn er bei der naͤchſten 
Wahl zu einer Stimme berechtigt iſt und ſich nicht 

por dem achtzehnten dieſes Monates einregiſtriren 
laßt; fein Haus werde verabſcheut, und fein Land 
werde ihm zur Wuͤſte. Er werde verachtet von Weib 
und Kind, verlaſſen von Freunden und Verwandten, 
geſchmaͤht von ſeinen Bekannten, zu Boden gewor⸗ 
5 mit Fuͤßen getreten, und zu Staub zermalmt 
von ſeinen Feinden. Der Funke der Freiheit erlöͤ⸗ 
ſche in ſeinem Buſen, und jedes Gefühl von Unab⸗ 
haͤngigkeit verſchwinde aus ſeinem Herzen; er lebe 
als ein Helot, unterjocht und in Stlaverei in dem 
Lande, das durch das Blut ſeiner Vorfahren er⸗ 
obert wurde; und wenn der Engel des Todes die 
Schatten der Finſteruiß über ihn ausbreitet, dann 


zernage ihn in ſeinen letzten Augenblicken der quaͤ⸗ 


lende Gedanke: „Ich hatte mein Vaterland retten 
konnen, hatte es gekonnt, habe es aber nicht ge⸗ 
than.“ % ; 

Die Nachrichten aus Birmingham lauten hin⸗ 
ſichtlich des Zuſtandes des ganzen Fabrik⸗Diſtriktes 
fortwährend im höchſten Grade berrübend. Eiſen, 
welches den Fabriken ſelbſt 4 Pfd. St. per Tonne 
koſtet, und für das in beſſeren Zeiten 6 Pfd. ein 
billiger Preis war, wird jetzt für 21 Pfd. verkauft. 
Tauſende und aber Tauſende, die ſich ſonſt mit 
Leichtigkeit ſelbſt unterhalten kounten, fallen jetzt 
den Kirchſpielen zur Laſt. „Sollte,“ heißt es in 
einem Schreiben von dort her, „die Cholera in die⸗ 
ſer Stadt ausbrechen und der Winter uns ſo un⸗ 
Vorbereitet wie jetzt antreffen, dann moͤge uns der 


Himmel ſchutzen! Wenn nicht bald eine Aenderung 


eintritt, fo wird Niemand mehr eines Dienſtboten 
beduͤrfen, wir werden uns alle ſelbſt bedienen muͤſ⸗ 


fen, Leider iſt dies alles keine Uebertreibung, ſon⸗ 


dern die vollkommene Wahrheit.“ 

Der Courier enthalt ein Schreiben eines Englie 
ſchen Offiziers aus Porto vom 23, Au uſt, der in⸗ 
deſſen keine neuere politiſche Ereigniſſe mittheilt. 
Mit Vorräthen aller Art iſt Porto ziemlich verſe⸗ 
hen, und ſind dieſelben billig im Preife, mit Aus⸗ 
nahme von Brod, das theuer und ſelten iſt. Dom 
Pedro macht die groͤßten Anſtrengungen, um bald 
wieder die Dffenfive ergreifen zu können. Waffen 
und Munition ſollen im Ueberfluſſe da ſeyn. 

Drei von Dom Pedro's Agenten gemiethete 
Dampfſchiffe ſegelten am Dienſtage Nachmittag von 
der Themſe, und Oberſt Burrell, der die kurzlich 
in England ausgehobenen Rekruten kommandiren 
wird, hat ſich auf eins derſelben mit dem Capitain 
Bell und dem Herrn Higgins eingeſchifft. Ein oder 
zwei Tage vor dem Abſegeln dieſer Dampfſchifft 
hatten die Agenten Dom Pedro's die Rekruten in 
kleineren Abtheilungen nach Kent und Eſſex ge⸗ 
ſchickt, da fie fuͤrchteten, daß die Einſchiffung dere 
ſelben in dem Hafen von London Widerſtand fin⸗ 
den moͤchte. Sobald die Dampfſchiffe Graves end 
paſſirt waren, wurden die Rekruten, welche man in 


Bereitſchaft gehalten hatte, an verſchiedenen Stel 


len eingeſchifft, und als die Dampfſchiffe bei Nore 


Light ankamen, befanden ſich ſchon 1600 Mann 
am Bord. > 


Ein Edinburger Blatt meldet, Karl X. und feine 


Familie würden Holyrood jehr bald verlaſſen, um 


nach dem Kontinent zu gehen. SEHE 
Der Globe fagt, Karl X. erhalte die Erlaubniß, 
ſich künftig in Gratz aufzuhalten, nur unter der 
Bedingung, daß die Herzogin von Berry ruhig bei 
ihrer Familie bleiben folle, f 
Ja Mancheſter gab es am 2. nicht unbeträchtli⸗ 
che Volksaufläufe. . 
Die Agenten Dom Pedros zeigen ſich ſehr ſchwis⸗ 
rig in der Annahme von Rekruten; fie haben dieſer 


Tage viele junge Leute ausgeſchoſſen und ſcheinen 


nur gediente Cavalleriſten zu ſuchen. = 
Es war die K. Fregatte Stag, Sir Th. Troubrid⸗ 


ge, welche am 29. v. M. mit den Nachrichten aus 


Porto vom 22. in Falmouth ankam. Nach dem 
Globe melden Depeſchen von jenem Tage, daß es 


den von Dom Pedro ausgeſandten Abtheilungen 


gelungen war, ſich mehreret Lebensmittel und Trans⸗ 


porte für die Migueliſten zu bemächtigen. Nach 
demſelben Blatte hätte das Madrider Kabinet ſich 


mit der Erklärung des Admirals Sartorius über 


den Anhalt eines Spaniſchen Schiffes zufrieden er⸗ 


klaͤrt. 
Man meldet aus Cadix, daß dort mehrere Ver⸗ 


haftungen von bedeutenden Perſonen aus politiſchen 
Gründen ſtaltgefunden. 


Dem Colombo-Journal (Ceilon) vom 14, April 
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zufolge war die Cholera mit Heftigkeit unter den 
Engliſchen Truppen ausgebrochen; die eingebornen 
Soldaten, welche fie fruher am ſtärkſten mitmahm, 
dlieben diesmal verſchont. 5 85 

Joſeph Bonaparte hat hier im Pack ein Kaus auf 
ein Jahr gemiethet. f - 

Niederlande, 

Aus dem Haag den 7. September. Der bis⸗ 
herige Koͤnigl. Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Graf von Waldburg ⸗Truchſeß, welcher in dieſen Ta⸗ 
gen feine Abſchieds Audienz dei Sk. Maj. dem Ko: 
nige halte, hat eine reich mit Brillanten beſetzte 
und mit dem Bildniſſe Sr. Maj. geſchmückte Doſe 
zum Geſchenk erhalten. Sein Nachfolger, der Graf 

Mortimer von Maltzan, der bald nach feiner Au⸗ 
kunft dem Könige in einer Privat⸗Audienz fein Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreiben zu überreichen die Ehre hatte, 
machte dieſe Woche Ihrer Majeftät der Koͤnigin im 
Lob feine Aufwarkung. 3 
Die angekündigten Veränderungen in ben Kantons 
nirungen einiger Truppentheile in und bei Breda 
haben ſtattgefunden. a 

Lord Minto iſt geſtern mit ſeiner Familie und ſei⸗ 

. von hier uͤber Namur nach Berlin abs 
ereiſt. . 
Briefen aus Paris zufolge wird der Herzog von 
Nemours im Anfang des künftigen Monates hier 
eintreffen, und einige Zeit bei ſeiner Schweſter, der 
Königin der Belgier, zum Beſuch verweilen. 

In Namur haben am 5. d. vor den dortigen Aſſi⸗ 
ſen die Verhandlungen über die Tornaco'ſche Ange⸗ 
legenheit begonnen. Herr von Faveaux führte als 
Praͤſident den Vorſitz. 8 

n S ch. wee i . 
Luzern, den 4. September. Am 24. Auguſt 
verſammelten ſich im Tagſatzungslokale die Geſandt⸗ 
ſchaften ſaͤmmtlicher Stände, mit Ausnahme von 
Uri, Schwyz und Unterwalden. Unter dem Vor⸗ 
ſitze des erſten Geſandten von Waadt wurde der von 

ihm ausgegangene Vorſchlag einer Schweizeriſchen 
Univerſitaͤt vorläufig und mit vieler Theilnahme bes 
ſprochen. 
ſelben in ihren Mauern zu beſitzen. Waadt begnügt 
lich, die Sache eingeleitet zu haben; Genf halt die 
Ausführung für ſchwierig. Se 

2 Deut ſchlan d. 5 

Mannheim, den 7. September. Die Nach⸗ 
richt von den am 29. Auguſt in Freiburg vorgefalle⸗ 
nen, hauptſaͤchlich von Studirenden angeftifteten 


Exceſſen, deren Richtigkeit früher bezweifelt worden, 


hat ſich, wie die hieſige Zeitung berichtet, nunmehr 
doch beftätigt, Der Gemeinderath und der Bürgers 
Ausſchuß von Freiburg haben eine Erklärung drucken 

laſſen, worin ſie jeden Antheil an geſetzwidrigen 
Handlungen von ſich ablehnen und ihre unerſchuͤtker⸗ 
liche Anhaͤnglichkeit an den Landesfürſten dffentlich 
darlegen, 5 . NE 


Zurich, Bern und Baſel wünfden dies, 


Vermiſchte Nachrichten. 

In einem Aufſatze der Staatszeitung wird berech⸗ 
net, daß in der Preußiſchen Monarchie ungefähr 
1200 Meilen Chauſſeen verbanden ſeien. Durch die 
Anlage dieſer Chauſſeen ſei das wahre Nationalver⸗ 
mögen des Preußiſchen Staates um 56,000,000 
Rthlr. an Kapital vergebßert. Sie ſeien zum größs 
ten Theil unter der Regierung des jetzigen Monar⸗ 
chen gebaut, und zwar in ſehr kurzer Zeit. Der 
Bau dieſer 1200 Meilen habe hoͤchſtens obige 56 
Mill, erfordert. ö 


Am 3. Sept. ſollte in Frankfurt a. M. ein Zivele 
kampf ſtatt haben, den ein Polniſcher Offizier aber 
ſonderbar ſchlichtete. Ein junger Franzoſe behaup⸗ 
tete, fein Vater ſei der erſte Bürger in Paris; ſein 
Nachbar an der Wirthshaustafel, ebenfalls ein junger 
Pariſer, entgegnete: der erſte Bürger fei der König. 
Dieſer Widerſpruch führte, kaum kann es ein Deutſcher 
glauben, zur Herausforderung; allein es fehlte an 
einem Sekundanten fur den Sohn des erſten Bür⸗ 
gers, der feine Zuflucht ſofort zu einem Polniſchen 
Major nahm, welcher als Durchreiſender zufällig in 
demſelben Gaſthauſe logirte. Der baͤrtige Mann, in 
der ernſten Stimmung des Ungluͤcklichen, der den 
Verluſt ſeines Vaterlandes betrauert, lehnte den 
Antrag mit dem Bemerken ab, die Bekauntſchaft 
während einer einzigen Mahlzeit ſei zu kurz, um 
Einmiſchung in dieſe Handel zur Ehrenſache für eis 


nen denkenden Mann zu machen, und flugs forderte 


das Franzoͤschen auch den Major, der, an feinem 
Wunden leidend, ohnehin über den ganzen Hergang 
ärgerlich war. Da ergriff der ſtarke Arm des auf 
unverſchämte Weile gereizten Offiziers den jungen 
Gecken, und nachdem dieſer erſt einige derbe Hiebe 
auf die Backen erhalten hatte, befand er ſich auf 
der Straße, ohne die Thuͤrſchwelle zu berühren, 
und der Zweikampf hatte ein Ende. 7 


Die Heirath des Königs Leopold wäre durch eine 
Formlichkeit beinahe verſchoben worden. Die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Rechtsgelehrten hielten es namlich für noth⸗ 
wendig, daß der Bräutigam den Beweis beibringe, 
daß er ein Wittwer ſei, und hierzu war der Todten? 
ſchein der Prinzeſſin Charlotte nothwendig. Dieſer 
geſetzliche Einwand wurde indeß erſt drei bis vier 
Tage vor dem Hochzeittage gemacht. Es mußte 
demnach ein eigner Kurier nach Windſor geſchickt 
werden, und man glaubte, die Hochzeit wuͤrde his 
zu feiner Rückkehr aufgeſchoben werden muͤſſen; die 
Rechtsgelehrten überlegten aber unterdeſſen die Sa⸗ 
che; man kam dahin uͤberein, daß die allgemeine 
Kenntuſß von dem Tode der Prinzeſſin ein hinläng⸗ 
licher Grund ſei, und die Heirath wurde vollzogen. 
Der Todtenſchein traf erſt zwei Tage nach der Ver⸗ 
mählung ein. Eu 5 


In London machen jetzt Benham's Papageien 
daß größte Aufſehen. Sie ſprechen und pfeifen 
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nicht allein, ſondern fingen Melodieen mit Ausſpra⸗ a 


che des Textes; einer darunter ſingt drei Verſe von 
„God save the King.“ Ehe er fingt, muß man ihn 
anreden: „Jakob, fing’ uns was!“ — „Ich kann 
heute nicht, ich bin heiſer.“ — „Nun, es wird 
ſchon gehen, wir bitten.“ — „Wohlan, ich will es 
verſuchen!“ — Und nun geht's à la Catalani hinter 
einander weg, daß die Fenſter klirren. 


Paganini iſt in Boulogne förmlich ausgepfif⸗ 
‘fen worden, wos dieſen Künſtler in ein ungewoͤhnli⸗ 
ches Erſtounen verſetzt haben ſoll. 

Mufſi kali ſch ens. 

Von einem der kompetenteſten Muſikbeurtheiler Poſens 
iſt der Redaktion dieſes Blattes folgende Mittheilung, 
welche fie mit beſonderm Vergnügen ſogleich veroͤffenk⸗ 
licht, zugefommen: „Auf mehrſeitige Aufforderung hat 
155 onzertmeiſter Fiſchel, — der in dem Jingfien 

onzerte alle Zuhoͤrer durch ſeinen ſeelenvollen Vortrag 
bezauberte, deſſen Spiel uͤberhaupt fo charakteriſtiſch⸗mei⸗ 
ſterhaft iſt, daß eine richtige Würdigung deſſelben außer 
aller Beſchreibung liegt, indem er alle Geiger, die wir 
ſeit langer Zeit hier gehört haben (mit Ausnahme Pa⸗ 

Janini's) weit hinter ſich zurücklaͤßt, — ſich entſchloſſen, 
morgen, Mittwoch den 19. d. noch ein Konzert zu ge⸗ 
ben.“ — Das hier ausgeſprochene Urtheil über den ſel⸗ 
tenen Kuͤnſtler wird gewiß von jedem, der ihn gehört, 
bereitwillig unterſchrieben, und fo fieht zu erwarten, daß 
fein Konzert fich eines zahlreichen Beſuchs von Seite des 
ieſigen Publikums, das freilich durch ſo vielfache Taͤu⸗ 
ſchungen ſchon mißtrauiſch geworden iſt, zu erfreuen ha⸗ 
en ird g 
| m ———_—— nn nn mm nn mn ln 
Mehreren Aufforderungen zufolge findet Mitt: 
woch den 19. September mein zweites Konzert im 
Schauſpielhauſe ſtatt. Das Naͤhere beſagen die 
Anſchlage⸗Zettel. = 

Poſen den 17. September 182. 

Adolph Fiſchel, Konzert⸗Meiſter. 
i Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der im Poſener Kreiſe belege⸗ 
nen Czapury⸗Mühlen-Grunsdſtucke auf ein Jahr, 
von Johanni d. J. bis dahin künftigen Jahres, ha⸗ 
ben wir einen abermaligen Termin auf . 

den zten Oktober cur. Vormittags 
85 — 8 um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher in unſerm Par⸗ 
thelen⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtiuſtige 
wir hiermit vorladen, 

Poſen den 20. Auguſt 1832. 

 Kbaigl, Preuß. Landgericht.“ 
Ediktal⸗ Citation. 

Alle diefenigen, welche Anſprüche an die von den 
Kanzeliſt Cafimir und Julianna Janowicz⸗ 
8 Eheleuten für den Hülfs⸗Exekutor Andreas 
Lenartowski bei dem hiefigen Koͤnigl. Friedens⸗ 
Gerichte mit 200 Rthlr. Courant befteßte und auf 
dem Grundſtücke No. 2. zu Gneſen sub Rubr. III. No. 
2. eingetragene Caution zu haben vermeinen, wer⸗ 
Sen aufgefordert, ihre Unfprüche fpäteftens im Ter⸗ 
mine S 8 3 


den 5rften December d. J. Vor 
mittags um Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann im bieſigen 
Gerichts⸗Lokale geltend zu machen, widrigenfalls 
fie mit denſelben praͤkludirt und die Caution ſelbſt 
geldſcht werden wird. - = 
Poſen den 13. Auguſt 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Berichtigung. In der, in der geſtrigen Zeitun 
befindlichen Bekanntmachung des Königls Srieden ld 
zu Goſtyn iſt ſtatt Fiktin zu leſen: Tik tin. ES 


Börse von Berlin. 


[Zuns- 
| Fuls. 


Pıeuls.Lour, 


Brietel Geld, 


Deu 15. September 1832. 


Staats - Schuldsc heine er 4 | 94 936 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 = | 1023 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 | — 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [ 4 8870 875 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 aaa 
Neum, Inter, Scheine dito. .. 4 222 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 90 — 
Königsberger dito Reel 94 9% 
Elbinger dito 8 — 114 
Danz. dito v. in T. —E— 343 34 
Westpreussische Pfandbriefe 4 971 977 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 100 — 
Ostpreussische > duo 4 | 1005 — 
Pommersche tes 4 1050 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1055| — 
Schlesische dito 4 106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 56 | — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 572 — 
Holl. vollw. Ducaten 184 — 
Neue died Sn 191 — 
Exiedrichsdortrt?tblD un 433) 131 
Deals??? ee 4 8 
Posen, den 17. September 1832 
Posener Stadt- Obligationen l 4 95 — 


Getreide-Marktpreiſe von Po 
den 14. September 1832. 


ie n, 


Getreidegattungen. nn 2 1 

(Der Scheffel Preuß.) 2 1 4 4715 . 
Weizen 4115 [1 20. 
Roggen. 0 » * . 1 2 6 1 = 
Gerfte „2 „ „„ Pr? 17 6 — 2a 
Hafer — 12 6) — 15 — 
Buchweizen CR * S Knmunt Biber Whreen Koran 
Erbfen — 2 * en —|— D 
Kartoffeln * 8. — . 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 15,— — 17 6 
Stroh 1 Schock, a | 
12000 (l. Preuß. 325— 4 | —— 
Butter 1 Faß oder | 
10—]:ı | 35i— 


8 H. Preuß. 1 


